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es war am 4. Dezember 1886 — ſich alſo | Armee nicht beabſichtigt ſei. 


gemeine Verhältniſſe, die wir abzuändern ganz 
außer Stande ſind. 
Waffen; wir mögen uns nach links oder rechts] Einführung der zweijährigen Dienſtzeit, wenigſtens 
wenden, jo finden wir unſere Nachbarn in bei den Fußtruppen wurde gleichwohl für aus⸗ 
voller Rüſtung, in einer Rüſtung, die ſelbſt ein] geſchloſſen erklärt. 
reiches Land auf die Dauer nur ſchwer er⸗ 
tragen kann. 


ſcheidungen hin und das iſt der Grund, 
weshalb die Regierung ſchon vor Ablauf des unter Annahme eines Antrages Windthorſt mit 


die freiſinnigen Stimmen beſchloſſen worden. 
Bekanntlich aber hat das Septennatsgeſetz nicht 


N 192. 
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2 2 die am 1. Oktober 1890 zur Ausführung ge⸗ 
Vorläufiges zur Alilitärvorlage. langt iſt. Es wurde aber damals die Erklä⸗ 
Es find nun ſchon wieder nahezu fieben | rung abgegeben, daß bis zum Ablauf des 1887 
Jahre verfloſſen, ſeit Graf Moltke in einer beſchloſſenen Septennats, d. h. alſo bis zum 
ſeiner denkwürdigen Reden im Reichstage — 31. März 1894 eine weitere Verſtärkung der 
Indeſſen hatte 
vernehmen ließ: „Man kann es ja beklagen,] ſchon der damalige Kriegsminiſter, General von 
daß wir genöthigt find, einen großen Theil der | Verby, in der Budgetkommiſſion einen weitaus⸗ 
Einnahmen des Reichs, anſtalt auf den Ausbau greifenden neuen Plan entwickelt, der kurz und 
im Innern, für die Sicherung nach Außen zu] bündig auf die Einſtellung ſämmtlicher waffen⸗ 
verwenden; das wird aber bedingt durch all- | fähigen Mannſchaften in die aktive Armee 
hinauslief; womit der Streit um das Sep⸗ 
Ganz Europa ſtarrt in | tennat allerdings gegenſtandslos würde. Die 


Die Enthüllungen hatten 
zunächſt die Wirkung, ſelbſt die Annahme der 
damaligen Vorlage in Frage zu ſtellen und ſo 
wurde das neue Projekt von der Tagesordnung 
abgeſetzt, aber nicht, ohne daß der Reichstag 


Das drängt mit Natur⸗ 


othwendigkeit auf baldige Ent⸗ 


Septennats eine Verſtärkung der Armee ver⸗ ſehr großer Mehrheit die Erwartung ausſprach, 
langt.“ Seitdem find, wie gejagt, nahezu | daß die verbündeten Regierungen Abſtand 
fieben Jahre vorübergegangen; die „baldigen | nehmen würden von der Verfolgung von 
Entſcheidungen“ aber find ausgeblieben und Plänen, durch welche die Heranziehung aller 
wenn auch Niemand für die fernere Bewahrung waffenfähigen Mannſchaften zum aktiven Dienſt 
des Friedens eine Garantie übernehmen kann, durchgeführt werden ſoll, indem dadurch dem 
fo find die europäiſchen Verhältniſſe doch der | deutſchen Reich geradezu unerſchwingliche Koſten 
Art, daß die Erhaltung des Friedens auf Jahre | erwachſen müßten. Gleichzeitig erſuchte der 
hinaus nicht als ausgeſchloſſen angeſehen werden] Reichstag gegen die Stimmen eines Theils der 
kann. Die Waffenrüſtung, die wir uns auf⸗ Konſervativen, die Einführung der geſetzlichen 
bürben, wird aljo jo bemeſſen ſein müſſen, daß | zweijährigen Dienftzeit für die Fußtruppen in 

re chädigung unſerer wirthſchaftlichen 
und finanziellen Kräfte tragen können. Das 
neue Septennatsgeſetz, für welches Graf Moltke 
in der angeführten Rede eintrat, iſt nach der 
Auflöfung des Reichstags im Jahre 1887, bei | diefer Reform erwieſen haben, da bie Herab⸗ 
der es fi weniger um das Maß der Vers ſetzung der Dienftzeit die thatſächliche Voraus- 
mehrung der Armee, als um die Feftlegung | ſetzung für eine Vorlage bildet, die mit immer 
der Armeeziffer auf ſieben Jahre handelte, gegen] größerer Beſtimmtheit für die nächſte Seſſion 
des Reichstags in Ausſicht geſtellt wird und 
ſich im Großen und Ganzen auf denſelben 
Grundlagen bewegt, wie der im Jahre 1890 


ſchenzeit haben bei einzelnen Truppentheilen 
Verſuche mit der zweijährigen Dienſtzeit ſtatt⸗ 
gefunden, deren Endergebniß noch nicht vorliegt, 
F die aber, wie man annimmt, die Zuläſſigkeit 


1 


ſieben, d drei Jahre vorgehalten. 
A ed Unter der Voraus: 


Departements General Vogel von Falkenſtein 
dem Reichstage eine Berechnung vorgetragen, 
wonach die Einführung der zweijährigen Dienſt⸗ 


Jahres unter den Waffen bleiben müſſen. 
Selbſt wenn alſo bei der geſetzlichen Einführung 
der zweijährigen Dienſtzeit eine Verminderung 


zeit bei den Fußtruppen eine Erhöhung der] der Kopfſtärke der Truppentheile im Frieden 
dauernden Ausgaben um etwa 19 Millionen] unerreichbar ſein ſollte und die Zahl der Re⸗ 
Mark neben einmaligen Ausgaben von über] kruten entſprechend vermehrt werden müßte, 
100 Millionen nach ſich ziehen würde. Die | würde die Reform volkswirthſchaftliche Vortheile 
dauernden Mehrausgaben der jetzt in Ausſicht] haben, die durch eine mäßige finanzielle Mehr⸗ 


Schon im Jahre 1890 beantragte die Regierung 


erörterte Verdy'ſche Plan. 


geſtellten Vorlage aber ſollen einige 60 Mill. 
Mark betragen. Die Militärverwaltung geht, 
wie es ſcheint, von der Vorausſetzung aus, daß 
der populäre Gedanke der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit die Mehrheit des Reichstags beſtimmen 
werde, die Reform durch eine Erhöhung der 
Friedenspräſenz um über 30 000 Mann zu er⸗ 
kaufen. Uns ſcheint, daß die Tragfähigkeit 
dieſes Gedankens erheblich überſchätzt wird. 
Die wirthſchaftliche Bedeutung der zweijährigen 
Dienſtzeit erkennt auch die freiſinnige Partei, 
welche dieſe Forderung von jeher vertreten hat, 
unumwunden an. Graf Moltke hat feiner 
Zeit dieſe volkswirthſchaftliche Bedeutung in 
Abrede geſtellt, indem er ausführte, es komme 
ganz auf daſſelbe hinaus, ob zwei arbeitsfähige 
Männer drei Jahre lang, oder drei arbeits⸗ 


vor der Zahlenwuth. 


belaſtung nicht illuſoriſch gemacht würde. Aber 
darüber hinaus im Sinne des Verdy'ſchen 
Projekts eine abſolute Steigerung der Friedens⸗ 
präſenz zu bewilligen, dazu liegt zur Zeit um 
ſo weniger Veranlaſſung vor, als durch die 
Mehreinſtellung von jährlich etwa 50 000 Re⸗ 
kruten eine ſehr erhebliche Vermehrung der 
waffengeübten Mannſchaften herbeigeführt werden 
würde. Der Reichskanzler hat in ſeiner letzten 
Novemberrede, in der er gegen die „Militär⸗ 
peſſimiſten“ zu Felde zog, gegen die Auffaſſung 
proteſtirt, als ob Armeen nach ihren Zahlen zu 
ſchätzen ſeien. Die Qualität ſei das Entſcheidende; 
die Quantität komme erſt beim „Krieg aufs 
Meſſer“ zur Geltung. Er warnte — und 
damit meinte er nicht nur das Ausland — 
Was Frankreig und 


fähige Männer zwei Jahre der bürgerlichen] Rußland (auf europäiſchem Boden) in Sol: 


Thätigkeit entzogen ſeien. Das iſt offenbar 
nicht zutreffend. Die Ableiſtung der Militär⸗ 
pflicht fällt in ein Lebensalter, in dem die jungen 
Leute nur zum Theil die vollſtändige Ausbil⸗ 
dung für ihren bürgerlichen Beruf erlangt 
haben. Die Militärzeit bildet 


ie 
dauert. Nicht wenige Perſonen werden in drei⸗ 
jähriger Dienſtzeit ihrem bürgerlichen Beruf 
entfremdet und bedürfen daher einer längeren 
Zeit, um ſich wieder vollſtändig in denſelben 
hineinzuleben. Die zweijährige Dienſtzeit 
kürzt dieſe Unterbrechung für den größeren Theil 
der Eingeſtellten, d. h. für alle diejenigen, die 
nicht nach zweijährigem Dienſt beurlaubt werden, 
um ein volles Jahr ab und das fällt in volks⸗ 
wirthſchaftlicher Hinſicht ſchwer ins Gewicht. 


eine Unter⸗ 
ie | orechung.- dieſer Ausbildung und dieſe Unter⸗ 


8 Ad | 22 a nächſten 
brechung iſt um ſo ſtörender, je länger 


daten aufbringen könnten, werde urch die 
Armeen des Dreibunds aufgewogen. Weiterhin 
freilich knüpfte er an die Thatſache, aß Deutſch⸗ 
land — im Gegenſatz zu Frankreich — eine 
ſteigende Bevölkerungsziffer habe, die Bemerkun . 
zich halte es nicht für ausgeſchloſſen, daß im 
ken. Winter ple 
hohen Hauſe in Nesgedlungen darüber ein: 
treten werden, wie dieſe ſteigende Bevölkerungs⸗ 
ziffer ausgenutzt werden kann, um unſere Wehr⸗ 
kraft entſprechend zu ſteigern“. Vorläufig wiſſen 
wir nicht, wie die Regierung die nächſte Vor⸗ 
lage zu motiviren gedenkt; aber es will uns 
doch ſcheinen, als ob der Reichskanzler, der, 
wie die „Poſt“ meint, die eigentliche Triebfeder 
iſt, hinterher ſelbſt der „Zahlenwuth“ verfallen 
ſei, gegen die er im Reichstage Front gemacht 
hat. Die „Poſt“ hat neulich wieder einmal 
Zudem wird auch die Ungleichheit beſeitigt, die | den Freiſinnigen ins Gewiſſen geredet und ſie 


ingen mit dieſen 


im Zuſammenhang mit einer erheblichen Ber: 


ſetzung, daß die im Jahre 1890 feſtgeſetzte 
Friedenspräſenzziffer beibehalten würde, hatte 
der damalige Chef des Allgemeinen Kriegs⸗ 


eine nochmalige Erhöhung der Friedenspräſenz 


mehrung der Feldartillerie um 70 Batterien; 


daß Sie uns erlauben, ein Unrecht gut zu 

Zenilleton. machen, welches mein Werne an Ihnen be⸗ 

4 gangen hat!“ — Der arme Mann rang nach 

2 * i Athem. Die tief eingeſunkenen Augen wurden 
Auter der K önigstanne. trüber, und es zuckte wunderlich in dem ge⸗ 
41.) (Fortjegung.) furchten Geſicht. „Wollen Sie ſich nicht ſetzen, 


Eine halbe Stunde ſpäter trug Vellas Reit: | gnädiges Fräulein?“ ſagte er endlich mit 
pferd, deſſen wundes Knie wieder glücklich ges | höchiter Anſtrengung. „Der Weg von Schloß 
heilt war, das ſchöne Fräulein v. Rotheim zur | Rotheim bis zur Sägemühle iſt nicht kurz, ſelbſt 
Sägemühle. Es war ein eigenthümliches Bild, | wenn man reitet.“ 
die Baroneſſe Nella in der einfachen Stube der Nella ſetzte ſich an den Tiſch, auf dem das 
Sägemühle vor dem alten Valentin ſtehen zu] neue Teſtament aufgeſchlagen lag; ſie warf 
ſehen. Weder der Baron noch die Freifrau v.] einen Blick auf die Zeilen und las die Worte 
Balten hatten eine Ahnung davon, meld’ | aus dem Korintherbrief des Apoſtels Paulus: 
ſchweren Kampf und nahezu heldenhafte Selbft: | „Wenn ich die Liebe nicht hätte, wäre ich wie 
überwindung es die junge Dame gekoſtet hatte, ein tönendes Erz oder eine klingende Schelle!“ 
den alten Mann aufzuſuchen. Selbſt als ihr] Hella nahm den Hut ab und legte ihn ſammt 
Pferd ſchon knapp vor der Thür des Häuschens | ihrer zierlichen Reitgerte auf den Tiſch. Es 
ſtand, zauderte ſie noch, abzuſteigen. Doch ſchon] war warm im Zimmer, und das Edelfräulein 
war der Reitknecht abgeſeſſen und ſtand vor | empfand die Wärme doppelt nach dem ſcharfen 
ſeiner Herrin, um ihr vom Pferde zu helfen.] Ritt in der kalten Winterluft. Glättend ſtrich 
Behend glitt fie herab, bedeutete dann den] Hella mit der Hand über ihr glänzendes Haar 
Diener, Willis langſam herumzuführen, und | und ſah prüfend auf das gefurchte Greiſen⸗ 
klopfte muthig an die Zimmerthür. „Ich made | antlig vor ihr. Es war kein gewöhnliches 
ſchon auf, Herr Direktor,“ rief die Stimme des | Geſicht. Der Ausdruck von ertragenem Leid, 
alten Valentin von innen. Ein humpelnder] von Verſtand und Güte in den welken Zügen 
Schritt näherte ſich, und der Schlüſſel wurde feſſelten ihr Intereſſe, und der Kontraſt, welchen 
von innen umgedreht. die dunklen, noch immer glänzenden Augen zu 

Faſt entfiel dem Alten die Krücke, als er, dem weißen Haare bildeten, gefiel ihr. Gütig 
da die Thür aufging, Hella vor ſich ſah. Wort: ſagte fie: „Ich bitte, ſetzen Sie ſich auch 
los trat er zur Seite, um die Dame an ſich Ihnen fällt das Stehen ſicher ſchwer.“ Schweigend 
vorbei in das Zimmer zu laſſen. Hella trat] gehorchte der alte Valentin und ließ ſich in 
zögernd ein; ihr erſter Blick ſuchte das rothe reſpektwoller Entfernung von der jungen Dame 
Kruzifix in der Ecke und darunter das Heine | nieder. Die Baroneſſe fuhr fort: „Sie haben 
Bild. Jetzt wandte fi die Baroneſſe ent: | dem — dem Herrn Direktor Siegfried die 
ſchloſſen zu dem alten Valentin, der fie noch | Geſchichte Ihres Lebens erzählt. Durch ihn 
immer ſtaunend betrachtete, und ſagte laut mit | erfuhr ich fie. Ich habe mich dadurch bewogen 


zꝗq0rer klar tönenden Stimme: „Ich komme im gefühlt, ſofort mit meinem Vater zu ſprechen, 


* Auftrage meines Vaters, um Sie zu bitten, | damit wir etwas für Sie thun können, das 


darin liegt, daß der eine Theil der Eingeſtellten] aufgefordert, dem Zentrum in Bewilligungen zu 
nach zweijähriger Dienſtzeit beurlaubt wird, Militärzwecken Konkurrenz zu machen; andern⸗ 
während die übrigen bis zum Ablauf des dritten | falls werde die Regierung wieder in den mit 


Ihren Wünſchen Rechnung trägt.“ — Der alte daß ein ſolcher Wechſel Ihrer Lebensgewohn⸗ 
Valentin ſchüttelte fein weißes Haupt. „Wieder heiten Ihnen ſelbſt unbequem und unangenehm 
er,“ murmelte der Alte, als ob er allein wäre,] jein würde. Aber wir wünſchen, daß Sie, als 
„wieder der Direktor, Gott ſegne ihn, er hat | ein „Angehöriger unſerer Familie“ — das 
von mir mit der ſchönen Pella von Rotheim] Fräulein betonte ſcharf — „von nun an uns 


Kenntniß der Thatſache,“ ſagte ſie kalt. 


geſprochen!“ — Pella erröthete. 
es aber bei Weitem vorgezogen,“ ſagte ſie, 


„Wir hätten] geftatten, Alles zu thun, um Ihr Daſein zu 


einem ſchönen und behaglichen zu geſtalten. 


nicht ohne ſcharfen Vorwurf, „wenn Sie ſich] Wir möchten, wenn es möglich iſt, Sie ein 
direkt an uns gewendet hätten, anſtatt Fremden] wenig das Leid vergeſſen machen, das Sie 


die dunklen Stellen in der Geſchichte des Hauſes 
Rotheim anzuvertrauen!“ 

Der alte Valentin ſchüttelte bei 
ſcharfen Vorwurfe, 
Hellas lag, etwas unwillig fein Haupt. 
iſt wohl nicht Ihr Ernſt, gnädiges Fräulein,“ 
ſagte er ſanft, aber entſchieden. „Ihr Herr 
Vater war der Erſte, dem ich mein Elend klagte. 


der in den letzten Worten] doch im Stillen ſelbſt, 3 
„Das dem ehrwürdigen Greiſe den vertraulichen Namen 


erduldet haben, Onkel Valentin!“ 
Nur zögernd ſprach das junge Mädchen 


diefem | die beiden letzten Worte aus und wunderte ſich 


wie leicht es ihr wurde, 


zu geben. — Der alte Mann hörte wie in 
einen Traum verſunken zu. Mit zitternder 
Stimme wiederholte er: „Onkel Valentin! 


Er glaubte mir nicht! Im Dorfe unten werden | Sie — Sie jagen das Wort zu mir, wonach 


alte Leute noch recht gut wiſſen, weſſen Sohn 


ich bin. Ich ſchlug das Almoſen aus, das mir | wie 


der Herr Baron bot. Vielleicht hat Ihnen 


Herr Siegfried auch geſagt, welche Gründe mich] röthete, 


dazu beſtimmten. Mir iſt der Herr Direktor 
kein Fremder. Er war der erſte Menſch, der 
in mir nicht den verkommenen, 


krüppelhaften] arbeiten. 


ich mich ſo geſehnt habe? O, wie gut Sie ſind, 
gut! Jetzt habe ich keinen Wunſch mehr!“ 
— „Wir möchten vor Allem“ — Pella er: 
während ſie ſprach, denn ſie hätte 
wahrheitsgetreu nur „ich“ ſagen ſollen —, 
„wir möchten, daß Sie nicht mehr für Fremde 
Wir bitten Sie ſich ſobald wie 


Bettler, ſondern nur den mitleidswerthen Mann] möglich eine bequeme, ruhige Wohnung im 


ſah. Sie kennen den Herrn Direkter Siegfried, 
Baroneß; Sie werden auch wiſſen, wie gut 


Es wird eine ſolche 


Dorfe zu nehmen. 5 
Wir wünſchen 


Wohnung wohl zu finden ſein. 


und edel er iſt und daß er keinem Menſchen] nicht, daß Sie ferner noch von Fremden ab⸗ 


fremd gegenüberſteht. 
Alles. 
bewegen würde, hierher zu mir zu kommen — 


das ahnte ich nicht.“ — ellas Blick verdüſterte] die 
„Der Herr Direktor hat mich zu gar Pellas überwältigte ihn geradezu. 
dazu genügte die einfache] werden mir nicht 5 
„Doch] müthiges Anerbieten vorläufig ablehne. 

Mein kann fürs Erſte Ihren Wunſch, dieſe Wohnung 
bei uns zu verlaſſen, nicht erfüllen.“ 


ſich. 
nichts bewogen, 


laſſen Sie mich zur Sache kommen. 
Vater hätte Ihnen gern eine Wohnung 
im Schloſſe angeboten, wenn wir nicht fürchteten, 


Deshalb ſagte ich ihm] hängig find.“ 
Daß er aber Sie, gnädiges Fräulein, | gnädiges Fräulein“, entgegnete der Alte, in⸗ 


„Sie ſind groß müthig, 


dem er ſich mit Anſtrengung zu faſſen ſuchte, 


überraſchende, unerwartete Gegenwart 
„Aber Sie 
zürnen, wenn ich Ihr groß⸗ 


Ich 


Fortſetzung folgt.) 


u We N 
—— 
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dem Volksſchulgeſetz des Grafen Zedlitz einge⸗ 
ſchlagenen Kurs einlenken müſſen. Die frei⸗ 
ſinnige Partei iſt dergleichen Ermahnungen er⸗ 
fahrungsgemäß nicht zugänglich. Sie wird 
thun, was nothwendig iſt, um die Wehrkraft, 
gleichzeitig aber auch die Steuerkraft des Volks 
zu erhalten. Ob das Zentrum um der ſchönen 
Augen des Grafen Caprivi ein Mehreres thun 
wird, wiſſen wir nicht; jedenfalls überlaſſen 
we a in dieſer ſelbſtmörderiſchen Politik den 
ortritt. 
—— 


Jeutſches Reich. 


Berlin, 17. Auguſt. 


— Der Kaiſer entſprach Montag Abend 
einer Einladung des Offizierkorps des 1. Garde⸗ 
regiments z. F. zum Diner nach dem großen 
Kaſino in Potsdam, wo er längere Zeit verblieb. 
Am Dienſtag früh begab er ſich nach dem 
Tempelhofer Felde, um den dortigen Truppen⸗ 
übungen beizuwohnen. Von hier kam der Kaiſer 
an der Spitze der Truppen zur Stadt und 
begab ſich ins königliche Schloß. Am Dienſtag 
Abend kam der Kaiſer anläßlich der Feier des 
Schlachttages von Mars⸗la⸗Tour einer Einla⸗ 
dung des Offizierkorps des 1. Garde⸗Dragoner⸗ 
regiments, Königin von Großbritannien und 
Irland, zum Feſtdiner nach dem Offizier⸗Kaſino 
in der Regiments⸗Kaſerne in der Belle⸗Alliance⸗ 
Straße nach. — Nach der „Paoſt“ gedenkt der 
Kaiſer ſeine Reiſe nach Gothenburg zur Renn⸗ 
thierjagd am 4. September anzutreten. 

— Betreffs der ruſſiſchen An⸗ 
näherung an Deutſchland konſtatirt eine 
Berliner Korreſpondenz des „Peſter Lloyd“, daß 
es in Berlin viele Kreiſe giebt, welche über die 
Aufrichtigkeit der ruſſiſchen Annäherung ernſte 
Zweifel hegen und der Anſicht ſind, daß es ſich 
für Rußland in erſter Linie um Geld⸗Anleihe⸗ 
zwecke handle. Nach dieſer Richtung mache aber 
Rußland die Rechnung ohne den Wirth, da 
diesbezüglich deutſcherſeits keine Konzeſſionen zu 
erwarten. Vollſtändig falſch ſei auch die Anſicht, 
daß die Vertragsverhandlungen für den Fall 
des Gelingens von politiſchen Folgen begleitet 
ſem werden. 

— Zu den Reichstagsplänen 
äußert ſich die klerikale „Köln. Volksztg“ in 
einem Artikel über die parlamentariſche Lage. 
Das klerinle Blatt erklärt, daß Pläne auf 
Heereserweierungen im Sinne der „Kreuzztg.“ 

ganz ausſichzlos fein würden und daß eine 
Auflöſung des Reichstags daran nichts ändern 
zune e ſetzliche zweijährige Dienſtzeit 
kein = ——— er Aus hebung. Die „Köl⸗ 
1 i Zolkszeitung⸗ geh 
205 eige Erhöhung der e 
et beabfigtigt . Tondern daß es ſich nur 
darum handelt, daß künftig flatt 2 Mann, 
die 3 Jahre dienen, 3 Mann genommen 
werben ſollen, die 2 Jahre dienen. Die Re⸗ 
gierung habe alle Urſache, die Sache ſo billig 
als möglich einzurichten, wenn nicht das Volk 
dem Steuerdruck erliegen ſoll. Die Aufhebung 
des Branntweinſteuerprivilegiums 
werde möglicherweiſe einen nicht minder heftigen 
Kampf zwiſchen der Regierung und den Kon⸗ 
ſervativen hervorrufen wie die Handelsverträge 
und die Landgemeindeordnung. Das Projekt 
der Regierung in Bezug auf die Tabakbe⸗ 
ſteuerung werde wohl weniger auf den 
Widerſtand der Konſervativen ſtoßen, deſto mehr 
aber auf den anderen Parteien, wenigſtens in 
Süddeutſchland. „Hätten wir in Deutſchland 
noch keinen Tabakbau, ſo wäre die Sache ein⸗ 
fach. Es wird alles darauf ankommen, wie 
das Geſetz ausſieht, wenn es vorliegt. Allein 
wir können uns nicht verhehlen, daß es hart 
erſcheinen wird, wenn es reiche Erträge bringen 
ſoll, und iſt es ein mildes Geſetz, ſo wird 
es wenig eintragen. Die Vertheuerung würde 
vielleicht den billigen Tabak am meiſten treffen. 
Vergnügen machen neue Steuern niemals, 
darum wird die Deckungsfrage eine harte Nuß 
fein. Der deutſche Michel iſt ſchon fo 
beladenmitallen möglichen Steuern, 
daß er ſich ungern mehr aufladen 
läßt. So gehen wir einer Reichstags⸗ 
Seſſion von ungewöhnlicher Tragweite ent⸗ 
gegen. 

— Die Entſcheidung über die 
neue Militärvorlage wird nach dem 
„Hannov. Kurier“ nunmehr in ſchnelleren Fluß 
kommen, nachdem der Kriegsminiſter von ſeinem 
Urlaub zurückgekehrt iſt. Die kaiſerliche Ent⸗ 
ſcheidung ſei in der allernächſten Zeit zu er⸗ 
warten. Sehr einflußreiche und angeſehene 
Militärs bekämpfen die zweijährige Dienſtzeit, 
während der Reichskanzler, der Kriegsminiſter 
und der Chef des Generalſtabs dafür eintreten. 
Nach Allem, was glaubwürdig verlautet, wird 
die noch ausſtehende kaiſerliche Entſcheidung in 
Uebereinſtimmung mit der Anſicht des Reichs⸗ 
kanzlers zu Gunſten der unverzüglichen Ein⸗ 
bringung der Vorlage ausfallen. Dafür 
ſprechen auch die eifrigen Vorbereitungen zur 
alsbaldigen Erſchließung neuer Einnahmequellen 
für das Reich. 

— Zur Einführung der 2jährigen 
Dienſtzeit. Den Berliner Morgenblättern 
zufolge werden die durch eventuelle Einführung 
der 2jährigen Dienſtzeit erwachſenden jährlichen 


ſteuer polemiſirt 
Preſſe. 
eine Zuſchrift des Herrn v. Eynern, 
darthut, daß die Steuerzahler Berlins ſich bei 
Durchführung des 
Steuerplanes um 1—2 Millionen Mk. ſchlechter 
ſtehen würden, als bisher. 
ſolchen Betrag würde die neue Vermögensſteuer 
aus Berlin dem Staate mehr zuführen, als 
Berlin an Grundſteuer, Gebäudeſteuer, Gewerbe⸗ 
ſteuer erwieſen wird, wenn man andererſeits 
den Antheil Berlins aus der lex Huene von 
dieſen Ueberweiſungen in Abzug bringt. — 
Die „Freiſ. Ztg.“ glaubt, daß in Wirklichkeit 
ſich die Rechnung für die Berliner aus den 


Ausgaben etwa 19½ Millionen, die einmaligen 
110-150 Millionen betragen. Der Kaiſer ſei 


der Vorlage nicht geneigt, ebenſo ſei Graf 
Walderſee ein grundſätzlicher Gegner derſelben, 
allein der Reichskanzler betrachte die 2jährige 


Dienſtzeit als unumgängliche Konzeſſion und 


könne man daher der nächſten Reichstagsſeſſion 
mit großer Spannung entgegenſehen. 


— Gegen die neue Vermögens⸗ 
Abg. v. Eynern in der 
Das „Berl. Tagebl.“ veröffentlicht 
welche 
geſammten Migquel'ſchen 


Denn um einen 


Miquel'ſchen Steuerplänen noch ungünſtiger 


ſtellen wird, weil Berlin zu der neuen Ver⸗ 


mögensſteuer verhältnißmäßig weit mehr beizu⸗ 


tragen haben wird, als andere Landestheile. 


— Der Direktor des Kolonial⸗ 
amts, Geh. Legationsrath Dr. Kayſer iſt in 
Berlin wieder eingetroffen und hat die Geſchäfte 
der Kolonialabtheilung wieder übernommen. 

— Koloniales. Wie aus Dar⸗es⸗Salam 
gemeldet wird, beſetzte der Kompagnieführer 


Johannes am 29. vorigen Monats die völlig 
unverſehrte Kilimandſcharo⸗Station wieder ohne 


— Gegen das Erkenntniß im 


Bochumer Stempelfälſchungsprozeß 


hat der „Frankf. Ztg.“ zufolge der Oberſtaats⸗ 
anwalt in Hamm Reviſion eingelegt. Die Be⸗ 
gründung der Reviſion iſt noch nicht bekannt. 

— Gerade der Prozeß Wolff, fo 
ſchreibt der „Hamb. Korr.“, hat die Hoffnung 
illuſoriſch erſcheinen laſſen, die Auswüchſe im 
Börſen⸗ und Bankweſen durch Geſetze zu heilen. 
Die Mißbräuche haben ihre Quellen nicht in 
der Unzulänglichkeit der geſetzlichen Vorſchriften, 
ſondern in der Unzulänglichkeit der Perſonen, 
welche das Vertrauen des Publikums miß⸗ 
brauchen, und dagegen giebt es kein Heilmittel. 
Schließlich kommt die geſetzliche Reform darauf 
hinaus, daß der Vertrauensmißbrauch anſtatt 
mit Gefängniß in Zukunft mit Zuchthaus be⸗ 
ſtraft wird. Aber wer den Prozeß Wolff ver⸗ 
folgt hat, wird von vornherein darüber im 


! daß der ungetreue Bankier einer 
5 ad pn -in Much gegenüber in 


der Nothlage, in die er durch ſeine Schuld ge⸗ 
rathen war, genau ſo gehandelt haben würde, 
wie er der jetzigen Geſetzgebung gegenüber ge⸗ 
handelt hat. Mit Erfolg kann ſich das Publi⸗ 
kum gegen dieſe Ausſchreitungen nur ſchützen, 
indem es die Perſonen, denen es Vertrauen 
ſchenkt, einer ſchärferen Kontrole unterzieht und 
ſeine Depots nur ſolchen Inſtituten anvertraut, 
die von vornherein gegen den Verdacht ge⸗ 
wagter Spekulationen geſchützt ſind. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Am Dienſtag Vormittag fand in Mauer bei 
Atzgersdorf die Exhumirung der Leichen⸗ 
reſte der im Jahre 1866 dort gefallenen ſächſi⸗ 
ſchen und öſterreichiſchen Krieger, ſowie die 
feierliche Beiſetzung derſelben in einem neuen 
gemeinſamen Grabe auf dem Friedhofe des 
Ortes ſtatt. Die zehn Särge, in denen ſich die 
Leichenreſte befanden, waren reich geſchmückt. 
Die Einſegnung wurde von dem Militärpfarrer 
Koffer und dem Superintendenten Severini 
vollzogen, welche Trauerreden hielten. 

Der „Kurier Lwowski“ meldet, daß das 
Militär⸗Kommando die aus den Kolomäer Be⸗ 
zirken zu den Herbſtübungen eingetroffenen Land⸗ 
wehrleute wegen der graſſirenden Cholerine 
wieder heimgeſchickt hat. 

Belgien. 

Der 2. Feſttag in Roubaix, durch welchen 
der Erfolg der Sozialiſten bei den Munizipal⸗ 
raths wahlen gefeiert wurde, verlief ſehr ruhig. 
Die von Gent eingetroffenen Sozialiſten haben 
ſich zum Theil nach Lille begeben; ein anderer 
Theil weigerte ſich an den Kundgebungen auf 
den Gräbern der von den Zollbeamten Er⸗ 
ſchoſſenen theilzunehmen. Um 6 Uhr verließ 
der Spezialzug, in welchem die auswärtigen 
Sozialiſten ſich befanden, Roubaix. In Water: 
loo wurde von der Polizei die geplante Kund⸗ 
gebung verhindert. 

Großbritannien. 

Die Neubildung des engliſchen Kabinets iſt 
nunmehr vollzogen. (Vgl. unter „Tel. Dep.“) 
Rußland 

Nach Meldungen, welche in Lemberg 
aus Kiew eingetroffen, iſt in dem dortigen 
Gefängniß die Cholera heftig ausgebrochen. 

Entgegen den offiziellen Meldungen wird 
berichtet, daß die Cholera⸗Erkrankungen in 
Niſchny⸗Nowgorod immer noch zu⸗ 
nehmen, nur die Todesfälle haben abgenommen, 
was darauf zurückgeführt wird, daß zahlreiche 


ſchloſſen. 
in Tabriz auf, wo die Zahl der Opfer täglich 


mehrere Hunderte betrage. 


Einwohner der Stadt in der Umgebung Ba⸗ 
racken bezogen haben. 

In Petersburg ſtarben am Montag 
neun Perſonen an der Cholera. — Nach 
Baku, wo die Cholera faſt gänzlich erloſchen 
iſt, kehrt die Bevölkerung, die aus Furcht vor 
der Cholera großentheils ausgewandert war, 
in ſo großer Zahl zurück, daß Maßnahmen 
gegen die Wiedereinſchlepppung der Seuche ge⸗ 
troffen werden mußten. 

Serbien. 
Wie der „Polit. Korreſp.“ von kompetenter 


Seite aus Belgrad mitgetheilt wird, ent⸗ 
behren alle in letzter Zeit in ausländiſchen 
Blättern zirkulirenden Gerüchte 
ſicherheit der ſerbiſchen Finanzlage jeder Be⸗ 


über die Un⸗ 


Die Staatseinnahmen ſeien in 


ründung. 
ſo daß Serbien in 


ortwährender Zunahme, 


der Lage ſei, allen feinen Verbindlichkeiten voll 
kommen nachzukommen. 


Bulgarien. 
Nachrichten aus Sofia zufolge hat der 


Sultan Stambulow gegenüber die Erklärung 
abgegeben, daß ein Beſuch des Fürſten Ferdi⸗ 
nand in Konſtantinopel ihm willkommen ſein 
werde. 
Ende September nach Konſtantinopel zu begeben 
und den Sultan perſönlich um Anerkennung als 
Fürſt von Bulgarien und um die Inveſtitur 


Infolge deſſen gedenke der Fürſt ſich 


als Grenzgouverneur von Oſt-Rumelien anzu⸗ 


ſuchen. 


ien. 


Aft 
Das „Reuterſche Büreau“ meldet aus 


Teheran (Perſien): Dem Schah, der beſchloſſen 
hatte, ſich nach Teheran zu begeben, ſei ſeitens 
der Behörden angerathen worden, in dem El⸗ 
bruzgebirge Aufenthalt zu nehmen. 
ag infolge der Cholera mehrten ſich von Tag 
zu Tag. 
ſtatiſtiſchen Angaben darüber, allein die Zahl 
der geſtern vorgekommenen Todesfälle betrage 


Die Todes⸗ 
Die Behörden machten zwar keine 
mindeſtens 300. Die Eiſenbahn⸗ und Tramway⸗ 


Verkehr ſei eingeſtellt, die Bazars ſeien ge⸗ 
Sehr heftig trete die Cholera auch 


Afrika. 
In Tanger wurde während einer Spazier⸗ 


fahrt an der Küſte der franzöſiſche Reſident und 


deſſen Sekretär von mauriſchen Soldaten be⸗ 
ſchimpft. Klage hierüber wurde im auswär⸗ 
tigen Amt niedergelegt; die Schuldigen ſind un⸗ 
bekannt. 

In dem größeren Gefecht, zu welchem es 
endlich am 10. d. M. bei Tanger gekommen 
iſt, haben gegen alles Erwarten und trotz ihrer 


Uebermacht, nicht die kaiſerlichen Truppen von | Di 
Marokko, ſondern die aufſtändiſchen Anghe⸗ 


riner die Offenſive ergriffen. Die Letzteren 


hatten, 200 Mann ſtark, eine Rekognoszirung 


gegen das kaiſerliche Lager gemacht, an ihrer 
Spitze Scheich Haman, der Führer des Auf⸗ 
ſtandes. Nach tapferer Gegenwehr wurden ſie 
zurückgeworfen; die Kaiſerlichen ließen ſich ver⸗ 
leiten, ſie zu verfolgen und ſtießen auf die 
hinter den Felſen wohlverſchanzte Hauptmacht. 
Der Kampf dauerte von 6 Uhr Morgens bis 
4 Uhr Nachmittags, die Schlachtlinie dehnte ſich 
10 Kilometer weit aus. Das Gefecht war kein 
entſcheidendes; doch ſollen die Kaiſerlichen die 
größeren Verluſte gehabt haben; unter Anderen 
iſt der Paſcha von Tanger verwundet worden; 
der Kaid von Serradi, ein anderer hervorragen⸗ 
der Führer, iſt gefallen. 
Amerika. 

Aus Buffalo vorliegende neuere Nach⸗ 
richten melden, die Lage in den Streikgebieten 
habe ſich weiter verſchlimmert. Die Streikenden 
verbrannten mehrere Waggons außerhalb der 
Stadt, um die Eiſenbahnzüge aufzuhalten. Im 
ganzen ſollen auf der Lehigh⸗Valley⸗Eribahn 
150 bis 200 Waggons verbrannt ſein. 


Brovinzielles. 


i Ottlotſchin, 16. Auguſt. (Waldbrand. Feld · 
diebſtähle.) Am 14. d. M., Abends, fand in unmittel⸗ 
barer Nähe des Bahnhofs Ottlotſchin ein kleiner Wald⸗ 
brand ſtatt. Das Feuer wurde ſofort gelöſcht. Wie 
es entſtanden iſt, weiß man nicht. Ungefähr / Morgen 
Schonung iſt vernichtet. — Zahlreiche Diebſtähle an 
Kartoffeln und andern Feldfrüchten kommen hier 
namentlich in unmittelbarer Nähe der Grenze vor. 
Man vermuthet, daß ruſſiſche Grenzſoldaten die Thäter 
find. Es iſt bis jetzt nicht gelungen, einen der Diebe 
zu erwiſchen. Die geſchädigten Bewohner find ge- 
zwungen, die Nacht zu wachen. 

Krone a. Br., 15. Auguſt. (Ungetreuer Beamter. 
Leichenfund.) Unterſchlagungen und Urkundenfälſch⸗ 
ungen im Amte ließ ſich der ſchon ſeit längerer Zeit 
angeſtellte Landbriefträger K. zu ſchulden kommen. K. 
fälſchte Quittungen auf Poſtanweiſungen und ver⸗ 
wendete das Geld für ſich. Die Verhaftung des un⸗ 
getreuen Beamten iſt nach der „O. Pr.“ bereits er- 
folgt. — In einem Teiche bei Monkowarsk iſt eine 
Kindesleiche gefunden worden. Die angeſtellten Er⸗ 
mittelungen haben ergeben, daß das Kind noch lebend 
in das Waſſer geworfen würde. Als der That dringend 
verdächtig, iſt die Dienſtmagd T. aus Monkowarsk in 
Haft genommen worden. 

Schneidemühl, 15. Auguſt. (Verwickelte Hoch⸗ 
zeitsgeſchichte) Wohl ſelten hat eine Hochzeit einer 
ganzen Gemeinde ſo viel Kummer und Sorge gemacht, 
wie die des Schmieds K. zu Richtersdorf in der Ge⸗ 
meinde Stahren. K. wohnte bis April als Gemeinde: 
ſchmied in Stahren, woſelbſt ihm ſeine Frau ſtarb. 
K. nahm ſich nun die unverehelichte C. nebſt ihren 
drei Kindern als Haushälterin und verſprach der⸗ 
ſelben die Ehe. In Richtershof verliebte ſich aber der 
42jährige K. in das 20jährige, Vienſtmädchen M. Kurz 


Morde vermuthet. 
Schopper, will aus Hohenkirch bei Strasburg Weſtpr. 
und Gymnaſtiker ſein. Bei ſeiner Vernehmung beſtritt 
er zwar die Betheiligung an dem Raubmorde, er wil 
aber mit dem verhafteten Penski kurz zuvor in Lade. 
kopp und Tiegenhof geweſen ſein; auch führte er N 
einige verdächtig erſcheinende Wäſcheſtücke bei ſich. 
Seine Frau iſt bereits vor 9 Wochen in der Gegend 
von Tiegenhof wegen Betheiligung und Hehlerei an 
einem in der dortigen Gegend ausgeführten Enten⸗ 
diebſtahl verhaftet und befindet ſich gleichfalls hier im 


darauf mußte die C. ihre Wirthinſtelle verlaſſen, und 
es wurden von K. die Vorbereitungen zu der Hochzeit 
mit der M. in aller Eile betrieben. Braut und Bräu⸗ 
tigam gingen hochbeglückt zum Standesamte, um ſich 
eine halbe Stunde ſpäter kirchlich trauen zu laſſen. 
Doch die frühere Haushälterin C. hatte gegen dieſe 
Heirath Widerſpruch erhoben. Sie verlangte energiſch 
die Verheirathung mit K., infolge deſſen war auch das 
Aufgebot nicht eingegangen. K. machte ſich nun af 
daſſelbe zu holen, kam aber nicht wieder zurück. Die 
Hochzeitsgäſte tanzten alsdann ohne Bräutigam bis 
zum nächſten Morgen. Nun legte ſich die ganze Ge⸗ 
meinde Stahren zu Gunſten der C. ins Mittel (da ſie 
fürchtete, dieſe ſpäter ernähren zu eis FR und wur- 
den keine Mühe und Koſten geſcheut, die C. mit dem 
Schmied zu verheirathen, was jetzt auch in den 
nächſten Tagen geſchehen wird, falls ſich K. nicht be- 
ſinnt und wieder ſeiner jüngſten Liebe gedenkt. C. N 
und K. wirthſchaften wieder wie zuvor zuſammen 
a 15. Auguſt. (Ein blutiges Drama) 

ſpielte ſich nach der „Nog. Ztg.“ geſtern Nachmittag 

gegen 4 Uhr in Thörichthof ab. 


Der bereits zum 


zweiten Male verheirathete Arbeiter Grundmann, 


welcher bei dem Gutsbeſitzer Dau thätig war, befand 


ſich in dem Milchhauſe ſeines Herrn, wo mehrere 4 


Mädchen zu thun hatten. Da trat ein beim Nachbar 
Gutsbeſitzer Claaßen beſchäftigter noch jugendlicher 


Knecht hinzu, mit welchem Grundmann früher einmal 
Differenzen wegen eines Mädchens hatte, die inzwiſchen 
jedoch ausgeglichen waren. 
einen Revolver hervor, klagte dabei, daß derſelbe gar 
nicht losgehen wolle und hielt ihn gegen Grundmann 


Der Neuankömmling zog 


mit der Aufforderung, dieſer ſolle einmal nachſehen, 
woran das liege. In demſelben Augenblick krachte 


aber auch ſchon der Schuß und Grundmann wälzte 
ſich tödtlich in der Bruſt getroffen in ſeinem Blute. 
Ob hier ein Racheakt oder ein unglücklicher Zufall 
vorliegt, wird ja die eingeleitete Unterſuchung lehren. 
Inzwiſchen iſt der Attentäter verhaftet und dem Ge⸗ 
richt übergeben worden. 


Elbing, 15. Auguft. (Zum Prangenauer Raub« 
mord.) Am Sonnabend Nachmittag wurde hier ein 


Mann wegen Landſtreichens und Bettelns verhaftet, 
deſſen Ausſehen mit der Beſchreibung derjenigen 
Perſon zu paſſen ſcheint, welche nach dem Prangenauer 
Raubmord ſich in Neuteich in auffälliger Weiſe gezeigt 


hat und in welcher man den Drittbetheiligten am 
Der Menſch nennt ſich Guſtav 


Gefängniß. 5 E 
O Dt. Eylau, 16. Auguft. (Robheit. Kinderfeſt. 


Stellenbeſetzung.) Eine rohe That wurde geſtern Abend 5 
auf dem Gute Schönhof verübt. Der Hofmann Harte i 
mann und deſſen beiden halbwüchſigen Söhne waren a 
ſchon feit längerer Zeit dem Hirten Miggo feindlich 
geſinnt. Wegen einer Fuhre Grünfutter, welche Miggo 
zu beſchaffen unterlaſſen hatte, kam es geſtern wieder 
zum Zank, wobei Hartmann und ſeine beiden Söhne 
auf Miggo, mit einer Forke und Knüppeln eg 
eindrangen und denſelben fo übel zurichteten, daß er 
bewußtlos liegen blieb und fortgetragen werden mußte. 


2 
0 2 


Dir etzungen find fo ſchwer, daß M. ſchwerlich mit 
dem Leben davon kommen wird. — Die katholiſche Ye y 


Schule feierte heute bei ſchönſtem Wetter ihr Kinder⸗ 


feſt im Adlerwinkel. — Die erſte Lehrerſtelle an der 
aus Stadtſchule ift durch den wiſſenſchaftlichen 
e 


rer Herrn Neumann aus Jüterbogk beſetzt. 
Goldap, 14. Auguſt. (Jugendlicher Brandſtifter.) 


Der ſiebenjährige Sohn des ehemaligen Fleiſchers Z. 


von hier, ein nach jeder Richtung hin verwahrloſtes 
Subjekt, iſt geſtern bei einem mit Ueberlegung aus⸗ 
geführten Brandſtiftungsverſuch ertappt worden. Der 


jugendliche Strolch hatte auf dem Hofe des Acker⸗ 


bürgers Leidreiter Stroh, Holz und andere brennbare 
Stoffe zuſammengeleſen und dieſelben in den Speicher 
des Herrn L. getragen. Sodann machte er — um 
nicht geſehen zu werden — die Thür zu, zündete 
mittelſt eines Streichhölzchens die Brennmaterialien 
an und blies mit vollen Backen in die Flammen. Der 
vom Felde heimkehrende Beſitzer ſah den Rauch aus 
dem Speicher hervordringen, ſtürzte in denſelben hin; 
ein und vermochte nur mit großer Mühe den Brand 
zu löſchen. Der kleine Taugenichts wurde der Polizei ⸗ 
behörde zugeführt, welche denſelben jedenfalls einer 
Beſſerungsanſtalt übergeben wird. 

Poſen, 15. Auguſt. (Eine aufregende Szene) ſpielte 
ſich der „P. Z.“ zufolge geſtern Nachmittag im Zoolo» 
giſchen Garten während des Konzerts ab. Durch ein 
brennendes Streichholz, das ein Herr unvorſichtiger⸗ 
weiſe auf die Erde geworfen hatte, entzündete ſich das 
Kleid einer Dame, welches bald in hellen Flammen 
ſtand. Von umſtehenden Perſonen wurde das Feuer 
zwar ſofort erdrückt, doch hat die Dame einige Brand⸗ 
wunden davongetragen. Bei dem außerordentlich 
ſtarken Beſuch des Gartens, dem Geſchrei der brennen⸗ 
den und der in der Nähe befindlichen Perſonen war 
momentan eine große Verwirrung eingetreten, welche, 
wenn ſich dieſer Vorfall im Saale zugetragen hätte, 
die bedauerlichſten Folgen hätte nach ſich ziehen können. 
Der Vorfall zeigt wieder einmal, daß beim Weg ⸗ 
werfen von brennenden oder glimmenden Streichhölzern 
äußerſte Vorſicht anzuwenden iſt. 

— 


Lokales. 
Thorn, 17. Auguſt. 
— [Stadtrathswahl.] Zum unbe⸗ 


ſoldeten Stadtrath an Stelle des verſtorbenen 
Herrn Stadtrath Lambeck iſt in der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung Herr Kaufmann Guftav 
Fehlauer gewählt worden. 

— [Militäriſches.] Der komman⸗ 
dirende General des 17. Armeekorps, General 
der Infanterie Lentze, trifft zur Inſpizirung 
der beiden hieſigen Infanterie » Regimenter, die 
am 23. und 29. d. M. ſtattfindet, am 22. reſp. 
28. Auguſt hier ein und nimmt im Hotel 
„Schwarzer Adler“ Abſteigequartier. 

— Umrechnungskurs für ruſſiſche 
Währung.] Der Umrechnungekurs für ruſſiſche 
Währung iſt vom 11. d. Mts. ab bis auf 
Weiteres auf 214 Mark für 100 Rubel feſt⸗ 
geſetzt worden. 

e macht ſich bereits 
in der Vogelwelt bemerkbar. Auer, Birk: und 
Haſelhühner, Faſanen und Rebhühner führen 


h 
4 


— 


* 


ihre Jungen in Wald, Feld und Wieſe umher 
und die Kerbthierfreſſer ſtreichen mit den dies⸗ 
jährigen Jungen durch Feld und Buſch. Die 
Droſſeln, Rothkehlchen und Grasmücken ergötzen 
ſich an den reifen Beeren, die Meiſen an Mohn⸗ 
köpfchen und Sonnenblumen. Sperlinge und 
Finken werden in den Gärten läſtig. Mit 
ſtiller Wehmuth ſehen wir die trauten Freunde 
denn allmählich ſcheiden: nicht allzu lange mehr, 
dann ziehen fort die Grasmüde, Gartenlaub⸗ 
ſänger, Thurm⸗ und Uferſchwalbe, Nachtſchwalbe, 
Bachſtelſe und Sumpfrohrſänger, Fliegen⸗ 
ſchnäpper, Nachtigall, Kuckuck, Pirol, Mandel⸗ 
krähe und der Storch, der unſern Niederungen 
das charakteriſtiſche Gepräge giebt. Sehr viele 
Vögel ſind jetzt arg in der Mauſer, andere 
üben ſich in Schaaren für die bevorſtehende 
große Reiſe nach dem ſonnigen Süden. Auch 
die Menſchenbruſt durchzieht eine leiſe düſtere 
Herbſtesahnung, denn die Höhe des Jahres iſt 
längſt überſchritten. Aus vollem Herzen rufen 
wir den leichtbeſchwingten Geſellen nach: Auf 
Wiederſehen im nächſten Frühling! 


— [Ein von unſern Nimrods! 
längſt herbeigeſehnter Tag iſt der morgige 
18. Auguſt, an welchem die Hühnerjagd eröffnet 
wird. Wir wünſchen allen braven Waidgeſellen 

ein kräftiges „Waidmannsheil“! 


— [Theater.] Die geſtrige Benefizvorſtellung 
für unſern beliebten Komiker Herrn Löwenfeld: „Der 
Verſchwender“ von Raimund hatte ſich eines recht 
guten Beſuches zu erfreuen. Freilich paßt unſere 
etwas primitive Sommerbühne nicht recht für dieſes 
prächtige Ausſtattungsſtück, es muß aber immerhin 
der gute Wille des Benefizianten, dem Publikum etwas 
Beſonderes zu bieten, bemerkt werden. Was die 
Vorſtellung anbetrifft, ſo müſſen wir von vornherein 
anerkennen, daß die Darſteller ihr Möglichſtes thaten, 
die Zuſchauer in jeder Beziehung zu befriedigen. Der 
Löwenantheil an dem 78 der Vorſtellung ge- 
bührt Herrn Löwenfeld, der als Regiſſeur ſowohl 
wie als Darſteller ganz Vorzügliches geleiſtet hat. 
Sein Valentin, der treue Diener und biedere Tiſchler, 
war eine treffliche Charakterfigur. Mit vornehmem 
Anftand gab Herr Stemler den reichen Edelmann 


Flottwell, Herr Bruck war ein intriganter Kammer⸗ 


diener Wolf, der unter dem Scheine der Treue ſeinen 
sr betrügt, wo er kann, comme il faut. Herr 

öring ſtattete ſeinen für die nature begeiſterten 
Chevalier Dumont mit ſeinem gebrochenen Deutſch 
vortrefflich aus. Frau Dir. Krummſchmidt gab 
die tugendhafte Kammerzofe und nachherige ehrbare 
Tiſchlersfrau reizend wieder, und Frl. Plog als Fee 
Cheriſtane war eine entzückende Erſcheinung. Eine 


_ wortrefflihe Charakterdarſtellung war auch das alte 


N 
2. 


1 


5 7 nen 7 
8 3 
Sta bstrompeter“ ftatt; künftigen Montag hat 


Weib der Frau Kerkließ. Auch die übrigen Dar: 
ſteller thaten ihre Schuldigkeit. Bemerken wollen wir 
noch, daß uns Frl. Klara Piplow mit ihrer reinen, 
klangvollen Sopranſtimme durch den Vortrag von drei 
Liedern erfreute und reichen Beifall erntete, wie auch 
das Piſtonſolo im 5. Bilde großen Anklang fand. 
Herr Lö wenfeld wurde für feine Leiſtung durch 
roßen Lorbeerkranz geehrt. — Donnerſta, 
e Benefizvorſtellung für Herrn Fuchs „Der 


unſere beliebte Künſtlerin Frau Dir. Krummſchmidt, 
die uns durch ihr heiteres natürliches Spiel ſo oft er⸗ 
freut, ihr Benefiz und wird in der Poſſe „Der 
jüngſte Lieutenant“ den jüngſten Lieutenant 
felbſt ſpielen. Heute kein Theater. 


Münchener Koewenbrän. 


Jährliche Production 500 000 Hectoliter. 


General-Vertreter: Georg Voss, 


Verkauf in Gebinden von 20—100 Liter. 


— [Eine Premiere,! wie fie in unſerer 
Stadt noch nicht dageweſen ſein dürfte, findet 
am künftigen Sonnabend ſtatt, wo auf unſerer 
Sommerbühne der reizende Einakter „Z wei 
Sonnen“, Drama in einem Akt und in 
Verſen von Joſe Echegaray, überſetzt von Hans 
Oſſig und Dr. Julius Paſig in Szene gehen 
wird. Das Stück, in Madrid zuerſt am 
Teatro del Circo aufgeführt, liegt noch im 
Manuſkript vor, und iſt in Deutſchland noch 
nie aufgeführt worden, ſondern erblickt hier in 
Thorn zum erſten Male das Licht der Bretter, 
die die Welt bedeuten. Echegaray iſt der be⸗ 
deutendſte Dramatiker unſerer Tage und die 
große Hamburger Tragödin Ellmenreich nennt 
das Stück „ganz reizend und reizvoll“; 
ebenſo lobt es der Hofſchauſpieler Wiene in 
Dresden, dem die Ueberſetzung ebenfalls vor⸗ 
gelegen, mit den Worten: „ein hochpoetiſches, 
entzückendes, feines, zierliches und abge⸗ 
rundetes Kunſtwerk, das unbedingt einen 
vollen Erfolg davontragen muß.“ Hoffentlich 
bringt dieſe Aufführung unſerer rührigen 
Theaterdirektion, die weder Mühe noch Koſten 
ſcheut, um etwas Vollendetes zu bieten, ein 
volles Haus. 

— [Die Leipziger im Schützengarten!] 
atten, da ihr Renommee ein ſehr gutes iſt, zu geſtern 
bend ein ſehr zahlreiches Publikum, ca. 400 Per- 

ſonen, dort verſammelt. Das Programm enthielt 
12 Nummern in 3 Abtheilungen, aber die 
Leiſtungen der einzelnen Mitglieder dieſer Geſellſchaft 
waren überwältigend. Die Geſellſchaft verfügt über 
ausgezeichnete Kräfte, und das ſehr gewählte Publikum 
zollte den Leiſtungen vollſten Beifall, wofür wiederum 
zahlreiche Einlagen erfolgten. Es iſt unmöglich jede 
Nummer einzeln zu beſprechen, jedes Mitglied leiſtete 
Vorzügliches. Die Herren Lipart, Eyle, Hoffmann, 
Küſter als Quartettſänger, Herr Hoffmann mit ſeinem 
ſchönen Bariton in „Schöne Wirthin pp.“, Herrmanns 
Damendarſtellung, Friſche's „Alte Jungfrau“, Friſche's 
„Schöner Lehmann“, Küſter's ſeriöſer Baß in „Lieb 
Mütterlein“ und Lipart's „Jung Werner, der Trom⸗ 
peter⸗König“, waren herrliche Leiſtungen, die letztere 
eine Kunſtleiſtung im Piſtonblaſen mit einem hier 
wohl noch nie gehörten Zungenſchlag. Den Beſuch 
dieſer Konzerte können wir mit gutem Gewiſſen und 
aus vollſter Ueberzeugung Jedem empfehlen, der ſich 
einen Kunſtgenuß und einen vergnügten Abend ver 
ſchaffen will, es wird auch ein ſelbſt verwöhnter 
Menſch die 50 Pfennige nicht bereuen, welche er für 
den Genuß zu opfern hat. Noch bemerken wir, daß 
Herr Lipart, erſter Tenor und Piſtonbläſer, auf dem 
Dresdener Konſervatorium ausgebildet iſt. 

— [Beſitzwechſel.] Das Grundſtück 
Mocker Nr. 766, Beyer gehörig, iſt vom Ren⸗ 
tier Karl Lenz in Zoppot für 9050 Mark er⸗ 
ſtanden. g 

— [Gefunden] wurde eine goldene 
Broche Kulmer Vorſtadt; 1 Pack Nieten auf 
einem Bierwagen. Näheres im Polizeiſekre⸗ 


tariat. 


— Portzerttches.] Verhaftet wurden | 


2 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Abgefahren 
Dampfer „Fortuna“ mit drei beladenen Kähnen 
nach Warſchau. Heutiger Waſſerſtand 0,20 
Meter. 


zu 
Thorn. 


Ausſchauk Baderſtraße Nr. 19. 


000 


zum Badewasser. 
produkt. 


00,0) 0,06 


1 1 


der Kinder tritt bei andauernder Hitze beſonders 
ſtark auf und in Folge deſſen iſt auch die 
Sterblichkeit eine weitaus größere als in den 
kühlen Monaten des Jahres. Wor ſein Kind 
nicht in ernſtliche Gefahr bringen will, benütze 
ein Nährmittel, das der Erkrankung an Brech ⸗ 
durchfall wirkſam vorbeugt. 


vermiethen. 


Rademanns Kindermehl 3 


5 


iſt das einzige Kindermehl, bei deſſen An⸗ 
wendung die Kinder ohne jede Verdauungs : 

ſtörungen über die heißen Monate fortkommen, 
keinen körperlichen Rückgang erleiden, ſondern 


ganz im Gegentheil 


vortrefflich gedeihen. 


man ſi 
| 


Rademanns Kindermehl ift in den Apotheken, Droguerien 
und Colonialwaarenhandlungen zum Preiſe von Mk. 1.20 
pro Büchſe erhältlich. 
Sollte an einem Orte keine Niederlage exiſtiren, ſo wende 
ch gefl. direct an Rademanns Nährmittelfabrik 
Frank & Oie., Frankfurt a. M., Hochſtraße 81. 


ru 


00009 


Läden 


in meinem Neubau, Breiteſtraße 46, ſind zu 


Grosse, mittlere u. kleine Wohnungen, 


Coppernikusſtraße Nr. 11, zu vermiethen. 
2 a inazd Leetz. 


| Wohnung, 


zu verm. Schlesinger, Schillerſtraße. 
Zu erfragen bei Herrn J. Glogau. 
1 kleine Wohnung zu vermiethen. 
S. Krüger's Wagenfabrik. 
Victoria-Garten 
iſt eine Familien Wohnung vom 1. Of: 
tober zu vermiethen. 


Eine Varterre-Wohnung, 
auch zum Bureau geeignet, in meinem Hauſe, 
wird zum 1. October er. miethsfrei. 


ohnungen von 4, 3 2 Zimmern, mit hellen 
Küchen, billig zu verm. Bäckerſtraße 5. 


3 Zimmer, Küche u. Zub. Väckerſtr. 5 zu verm, 


Briefkaſten der Redaktion. 


Sonntagsruhe betreffend. Anonyme Zu⸗ 
ſchriften können unter allen Umſtänden nicht berück⸗ 
ſichtigt werden. 


Submiſſionstermine. 

Thorn. Die Lieferung von 500 000 Stück Hinter⸗ 
mauerungs⸗ und 65 000 Stück Verblendziegeln 
zum Bau eines Lokomotivſchuppen auf Bahnhof 
Thorn ſoll verdungen werden. Angebote ſind bis 
zum 22. Auguſt, Vorm. 11 Uhr, an das Königl. 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt zu richten. 

Kulmſee. Die Lieferung von 70 000 Kbm. Kies im 
Ganzen oder Theillieferungen für die Bahn ⸗Neu⸗ 
bauſtrecke n fol verdungen werden. 
Angebote ſind bis zum 1. September, Vormittags 
11 Uhr, einzureichen. 

— — 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 17. Auguſt. 


Fonds ſtill. 6.8.92. 
Ruſſiſche Banknoten 207,00 208,25 
Warſchau 8 Tage 206,85] 207,90 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / . 100,90 100,90 
Pr. 4% Conſols 107,10] 107,10 
Polniſche Pfandbriefe 5% 66,40 66 80 

do. iquid. Pfandbriefe 63,70 64,10 

Weſtyr. Pfandbr. 3% é neul. II. 97,00 97,00 

Diskonto- Comm. Anthelle 194.500 195,20 

Oeſterr. Creditaktien 168,25] 168,10 

Oeſterr. Banknoten 170,80 171,10 

Weizen: Auguſt. 159,50] 160,50 

Septbr.-Oltbr. 159,75| 161,00 
Loco in New-York 83 c | 83½ 0 
Roggen : Ioco 144,00] 147,00 
Auguft. 145,70| 148,50 
Septbr.⸗Oktbr. 145,70 148 25 
Oktbr.⸗Novber. 145,50] 147,50 
RNüböl: Auguſt. fehlt] fehlt 
September Oktober 47,90 47,50 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 55,70] fehlt 
do. mit 70 M. do. 36,00] 36,20 
Aug.⸗Sept. 70er 34,20] 34,50 
Sept.⸗Okt. 70er 34,20] 34,70 


Wechſel⸗Diskont 30% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 17. Auguſt. 

(v. Portatius u. Grothe.) 

Loco cont. 50er 57,50 Bf., —,.— Gd. —,— dez. 
nicht conting. 70er —.— „ 36,50 „ —.— . 
Auguſt —.— 


. * 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 17. Auguſt. Der Kaiſer über⸗ 
reichte heute dem Füſilier⸗Bataillon des dritten 
Garde⸗Regiments eine neue Fahne. Er er⸗ 
innerte dabei an den Ehrentag des Regiments, 
18. Auguſt 1870, und ſprach die Hoffnung 
aus, das Bataillon werde auch unter der neuen 
Fahne ſeine Schuldigkeit thun, und mit der⸗ 
ſelben, wenn ſie ſich einmal vor dem Feinde 
entrollt, ſiegreich und mit Ehren bedeckt zurück⸗ 


* 1 * U * 
” 


kehren. a e 
h Berlin, 17. Auguſt. In Stadtver⸗ 
ordnetenkreiſen wird, wie der „Confectionär“ 


erfährt, die Wahl des Reichstagsabgeordneten 
Schrader zum Oberbürgermeiſter von Berlin 
ernſtlich in Erwägung gezogen. 


Haushalkungs⸗Penſionat und Töchter⸗Bildungs⸗Auſtalt! 


Cottbus in eigenem Hauſe. 


Gründliche Ausbildung in Küche, Haus, Handarbeiten, geſellſchaftl. Formen, ſo⸗ 
wie in Sprachen (bei Ausländerinnen), Muſil und Tanz. 

Proſpekte, Referenzen und ſpez. Auskünfte durch die Vorſteherin 
Frau Apotheker Elisabeth Pohl. 


Welche Mutter, 


deren Kind an Serefeln, Hautkrankheiten, Hautgeschwüren etc. 

leidet, würde für ihren Liebling nicht gern wenige Pfennige täglich 

verausgaben, um dafür ihrem Kinde Heilung zu bringen. 
Die einzig sichere Hilfe ist ein täglicher Zusatz von 


Leopoldshaller Badesalz 


Kein Fabrikat, reines Natur- 


Vielfach ärztlich empfohlen. 


Unbedingter Erfolg. 
Zu beziehen in Beuteln, ausreichend für 10—15 Bäder, nebst Gebrauchs- 
anweisung gegen Nachnahme oder Voreinsendung von einer Mark nur direct durch 


Ludolf Günther, Leopoldshall-Stassfurt. 


Ermäßigte Preiſe. ME 


Eine grosse, 
eine mittlere Familienwohnung, 


eine Familienwohnung, 


eine kleine Familienwohnung, 


Speicherräume und Lagerkeller, 
sofort oder vom 1. October beziehbar 


Brückenſtraße 18, II. 


1 


ſofort zu vermiethen. 
oppart, 


beſtehend aus 
1 Zim. u Kab, 


zum 1 October] 1 großer Lagerkeller. 


Gerbis. 


1 möbl. Zimmer 


Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, I. Etage, von 
J. Sellner, Gerechteſtraße. 
E Breiteſtraße 22 


ſind zu vermiethen: 
1 Wohnung, 2 Treppen, 6 Zimmer ꝛc., 
1 Wohnung, parterre, 4 Zimmer 2c., 
1 Wohnung, 4 Treppen, 2 Zimmer ꝛc., zu vermiethen 


A. Rosenthal & Co. 
Brückenſtraße 32 
Wohnung, 3. Etage, vom 1. Oktober an 

ruhige Miether zu vermiethen. 
W. Landeker. 
Mittelwohnungen 
Brückenſtraße 16 zu vermiethen. Zu erfrag. 
bei Maler Herm. Krause, im Hinterhauſe. 
Ein möbl. Zimmer zu verm. Brückenſtraße 40. 
Tuüchmacherſtr. 7 iſt 1 gr. fein möbl. und 1 
kl. Zimmer ſofort zu vermiethen. 
zu vermiethen 
Neuſt. Markt 7. 


N IE Ka a nie 
I mdbl. Barterrezim. zu v. Tuchmacherſtr. 20. 


Wien, 17. Auguſt. Wie dem „Tage⸗ 
blatt“ hierſelbſt gemeldet wird, brach in das 
Braunkohlenwerk Neufeld bei Ninkenbrunn 
Waſſer ein, während 1200 Arbeiter beſchäftigt 
waren. Ein großer Theil des Werkes iſt zer⸗ 
ſtört, die Geſammtförderung eingeſtellt. Ob 
Menſchenverluſte zu beklagen iſt unbekannt. — 
In Iglau ſind deutſche Studenten und Turner 
auf der Rückfahrt von einem Ausflug von Ar⸗ 
beitern der Morawetziſchen Glasfabrik mit Eiſen⸗ 
ſtangen und glühenden Glasröhren mißhandelt 
worden. Einige ſind ſchwer verletzt, der Fa⸗ 
brikant und fünf Rädelsführer ſind verhaftet. 

h. Rom, 16. Auguſt. Die Räuber, welche 
den reichen Grundbeſitzer Bilotti ſeinerzeit ver⸗ 
brannten, wurden von Gensdarmen, welche 
durch die Bevölkerung unterſtützt wurden, nach 
verzweifeltem Kampfe gefangen. — Auf der 
Straße von Viterbo nach Toscanella raubten 
Räuber den Poſtwagen vollſtändig aus. Der 
Poſtführer ſteht im Verdachte, mit den Räubern 
unter einer Decke geſteckt zu haben. 

Paris, 17. Auguſt. Bei dem Brande 
eines Reſtaurants wurden 14 Feuerwehrleute 
durch den Qualm betäubt; der Zuſtand dreier 
iſt beſorgnißerregend. 

London, 17. Auguſt. Nach amtlicher 
Meldung iſt das Kabinet Gladſtone wie folgt 
konſtituirt: Gladſtone erſter Lord des Schatzes 
und Großſiegelbewahrer, Herſchel Lord⸗Groß⸗ 
kanzler, Kimberley Staats ſekretär von Indien, 
Rofebery Auswärtiges, Asquith Inneres, 
Bannermann Krieg, Spencer Admiralitätslord, 
Harcourt Kanzler der Schatzkammer, John 
Morley Staatsſekretär von Irland. 

London, 17. Auguſt. Nach einer „Reuter⸗ 
Meldung“ griffen in Naſhville 150 Bergleute 
das Gefängniß an, um die Gefangenen zu be⸗ 
freien. Der Angriff wurde ſeitens der Wärter 
zurückgeſchlagen. Sechs Bergleute und drei 
Wärter ſind verwundet. Es wurde Militär 
aus Harriſon requirirt. 


h. Warſchau, 17. Auguſt. Die Re⸗ 
gierung ertheilte dem hieſigen Wohlthätigkeits⸗ 
vereine die ſtrengſte Weiſung, die Kinder pol⸗ 
niſcher Arbeiter in Zukunft nicht mehr in der 
polniſchen ſondern in der ruſſiſchen Sprache 
heranbilden zu laſſen. 

h. Petersburg, 17. Auguſt. Ein heftiger 
Sturm hat das Cholera⸗Hospital von Niſchny⸗ 
Nowgorod arg beſchädigt; viele Kranke ſind 
vor Schreck geſtorben. Auch in der Stadt hat 
der Sturm großen Schaden an gerichte. Bon 
Bord eines Paſſagierſchiffes ſinn denen 
in den Strom geſchleudert worden 

Verantwortlicher Redak! : 

Dr. Julius Pasig in Thorn. 
C ³˙¹·-—m ! <= > © > 
Tauſendfaches Lob, notariell betätigt, über Holland. 


Tabak von B. Becker in Seeſen a. Harz. 10 Pfd. 
loſe i. Beutel fco. 8 Mk. hat d. Exp. d. Bl. eingeſehen. 


1 Paar Tempelfite find zu verpachten 
oder auch zu verkaufen. Heinrich Seelig. 


Hppolheken⸗Darlehne 


find auf größere u. kleinere, gute länd⸗ 
liche Beſitzungen, ſowie auf gute ſtädt. 
Grundſtücke erſtſtellig zu vergeben. Bei 
Einſendung von Rückporto Näheres durch 


Chr. Sand, Thorn 3. 
Das Haus 


trobandſtr. 12 


it zu verkaufen. 
Näheres daſelbſt parterre und bei Schloſſer⸗ 
meiſter H. Dietrich, Bäckerſtraße 15. 


2 UGS TEE Fer 7 ‘5 a 
Breiteſtraße 23 
iſt die erſte Etage per 1. October zu ver⸗ 
miethen. A. Petersilge. 
3 große freundl. Zimmer, 
1. Etage, geräumig Kabinet, große 
helle Küche u. Zubehör, vom 1. October zu 
vermiethen Tuchmacherſtraße 4. 
ine freundl. Wohnung, 3 Zimmer, 
zu verm. Coppernikusſtraße 31. 


1 kleine Wohnung zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 20, I. 


Billiges Logis Sunset 


Mauerſtr. 22, III. I. 

1 frdl. möbl. Zimmer, Cabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß Tuchmacherſtraße 10. 

I frdt. möbl. Jim. u v. bill. z v. Schillerſtr. 5. 

Möbl. Schlafſt. m. od. o. Bek. ſ. Gerberſtr 14,1. 

1 möbl Zimmer, nach vorn, für 1 oder 2 


Herren, mit auch ohne Beköſtigung, vom 
1. September zu verm. Junkerſtr. 1, 2 Tr. 


Pferdeſtall 


Culmerſtraſte 22. 
Jacob Siudowski. 


Stand gebrauchter Betten billig zu 
verkaufen Bäckerſtraße 11, 2 Trp. 


Mielke's Garten 


ſind mehrere gebrauchte Möbel und ein faſt 
neuer Kinderwagen zu verkaufen. 


Dr. Spranger Zehe Heilsalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
knocheufraßſartige Wunden, böſe Finger, 
erfrorene Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes 
Geſchwür ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. 
Bei Huſten, Halsſchm., Quetſchung ſo⸗ 
fort Linderung. Näh. die Gebrauchsanw. 
Zu haben in den Apotheken a Schuchtel 50 Pf. 


1 


Ex 
N 
e x 


Am 15. dieſes Monats iſt nach langem ſchweren Leiden in 
Mocker der Rechtsanwalt und Notar Herr Juſtizrath 


Moritz Pancke, 


Mitter des rothen Adlerordens III. Klaſſe mit der Schleife, 


Ludwig 


ö geſtorben. 


Wir werden dem Heimgegangenen ein ehrendes Andenken 


bewahren. 


Thorn, den 16. Auguſt 1892. 

Der Präſident, die Direktoren und die Mitglieder 
des Königlichen Tand- und Amtsgerichts. 

Der Erſte Staatsanwalt und die Mitglieder der 


Staatsanwaltſchaft beim Königlichen Landgericht. 


Die für den Neubau eines Kohlen ⸗ 
und Scheiben Schuppens auf dem Buchta ⸗ 
fort erforderlichen, zu rd. 3000 Mk. veran 


ſchlagten Lieferungen und Leiſtungen ſollen 
ungetheilt in einem Looſe öffentlich verdungen 
werden und iſt hierzu ein Termin auf 
Samstag, den 20. Ifd. Mts., Vor⸗ 
mittags 11½ Uhr in meinem Geſchäfts⸗ 
zimmer anberaumt worden. 

Ebendort liegen die Verdingungs.Unter⸗ 
lagen zur Einſichtnahme der Bewerber aus, 
können die zu den Angeboten zu verwenden 
den Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung 
der Vervielfältigungs⸗Gebühren in Höhe 
von 1,00 Mk. entnommen werden und ſind 
durch äußere Aufſchrift als ſolche bezeichneten 
Angebote rechtzeitig wohlverſchloſſen poſtfrei 
einzuliefern. . 

Thorn, den 14. Auguſt 1892. 

Garniſon⸗Bauinſpektor. 
Heckhoff. 


Bekanntmachung. 


Das ſogenannte Schulzeuland, 9 ha 
40 a 78 qm groß, mit 8,12 Thaler Grund ⸗ 
ſteuer⸗Reinertrag, | ol vom 1. October d. J. 
auf drei Jahre weiter verpachtet werden. 

Die Bedingungen ſind während der 
Dienſtſtunden im Gemeinde-Bureau ein 
zuſehen. 

Zu dieſer Verpachtung ſteht am 
Sonnabend, den 27. Auguſt d. J., 

; Nachmittags 4 Uhr 
hier Termin an. 

Den Zuſchlag ertheilt die Gemeinde Ver ⸗ 
tretung an einen der drei Meiſtbietenden. 

Mocker, den 8. Auguſt 1892. 

Der Gemeinde Vorſtand. 

Hellmich. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung. 


Freitag, den 19. Auguſt er., 
Vormittags 9½ Uhr, 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 
hierſelbſt . — 
1 größere Partie Wolle uud 
Muffen, neue u. 1 gebrauchte 
Nähmaſchine, 4 Bde. Meyers 
Counverſations Lexikon, Band 
1—4 ſowie Anderes mehr 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. © 2 
Knauf, Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Deffentliche Zwangsversteigerung. 
ſt 1892, 


Freitag, den 19, Augu 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer des 
Königlichen Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
360 Flaſchen Rothwein, 120 
Kiſten Cigarren 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 
Thorn, den 17. Auguſt 1892. 


Harwardt, Gerichtsvollzieher in Thorn. 8 


Jeſte Preife! 


Die Rechtsanwälte beim Königlichen Landgericht, 


| 


Das Gold- und Silber- 
Waarenlager 


von der 


S. Grollmann "Ronkursmasse, 


beſtehend aus: 
Brillantſachen, Uhren, Ketten, Löffeln, 
Granat⸗ und Korallenwaaren zc., 
wird zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 
Neu Arbeiten, ſowie Reparaturen 
werden nach wie vor ſauber ausgeführt 


8. Eliſabethſtraße 8. 


Postschule Bromberg 
Für die Postgehülfen-Prüfung. 
Brandstätter, ch. Postbeamter. 


Photographie! 

Den hochgeehrten Herrſchaften von Thorn 
und Umgegend die ganz ergebene Mittheilung, 
daß ich das 


photographiſche Atelier 
Brückenſtraße Ur. 15 


übernommen habe und, mit allen Hilfsmitteln 
der Neuzeit ausgeſtattet, auch den weitgehend ⸗ 
ſten Anforderungen gerecht werden kann. 

Sorgfältigſte und natürlichſte Ausführung 
garantirt. 
Firma: P. Goerner. Inhaber: Otto Kleiner. 

Mit der Bitte mein Unternehmen gütigſt 
unterſtützen zu wollen 

Hochachtungsvoll 
Otto Kleiner. 

Militair: Ausnahmspreiſe. 


Schmerzloſe 
Z ahnoperationen 


künftliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer : Strafe. 


Zur Ausführung ſauberer Maler⸗ 
und Anſtreich⸗Arbeiten, ſowie Ueber⸗ 
nahme von Stuck⸗Arbeiten für Innen⸗ 
Dekorationen, 

Specialität: Malereien im 


Rokoko u. Barockſtil, 
bei ſolider Preisnotirung hält ſich beſtens 
empfohlen 
Thorn, den 12. Auguſt 1892. 
A. Burezykowski, 
Decorations⸗Maler. 


60 Stiere 2jähr., 20 Mk. pr. tr., 
3 


franco Waggon nächſter 
Bahnſtation verkauft Sto b be, 
Lucknainen bei Nicolaiken Ditpr. 


Philipp 


u 


Its 


Dejeuners, Diners, Soupers, 


Gnadenſelder Mafhinenfabrik und 


— Ciſcengießerei 
Gnadenfeld O. Schl. 


3pferd. Dampf- Dreschgarnituren. 


Eptaliit 


ar a 7 FT rer | d U ührt bei 
Ein Lehrling 2 en Och An, Böttchermeiſter, 


Victoria- Theater. 


Direction Krummschmidt. 
Donnerstag, 18. August 1892, 
Zum Benefiz für Herrn Fuchs. 


Der 
Stabstrompeter. 
Sonnabend, 20. Au 1892. 


Premire für Deutschland. 
Zwei Sonnen. 


Drama von Jos& Echegaray. 
Dem folgt: 


Der Allerweltsvetter. 
Kassenöffnung 7½ Uhr. Anfang 8 Uhr, 
Alles Nähere die Zettel. 


Schützen-Garten. 


Donnerſtag, den 18. Auguſt er.: 


Vorletzter Abend 


der altrenommirten 


Leipziger Sänger 


aus dem Kryſtall⸗Palaſt zu Leipzig 
Eyle, Lipart, Hoffmann, Küster, 

Herrmanns, Frische, Hanke. 
Anfang 8 Uhr. 
Billets a 50 Pf. vorher in den 


Cigarrengeſchäften der Herren Duszynski und 
Henczynski. 


Freitag: 


— Weinhandlung 


L. GELHORN. 


Bringe meine BET Weinstuben in empfehlende Erinnerung. 
eparate Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. N 


nach vorhergehender Beſtellung, zu jeder Tageszeit. 


— a ee 


— 


* 


Vorzügliche Teiſtungen. 
obi p rod uva 3077 


Sorgfältigſte Ausführung. Geringſter Kohlen Verbrauch. Billige Preiſe. 
Conlante Zahlungs⸗ Bedingungen. Zeugniſſe über unſere ſeit Jahren in der 
Praxis bewährten Dampf⸗Dreſchgarnituren ſtehen auf Wunſch zu Dienſten. 


eiſc ſeit EN er Sahren en ; 

leiſch⸗ u. Wurſtwaarengeſchä a ” 

an be vom 1. Oktober d. J. Erich Müller Nachf., 
Brückenſtraße 40, 


Abschieds -Abend 
mit neuem Programm. 


Kirſchſaft, 


friſch von der Preſſe, in beſter Qualität bei 


Gebr.Gasper,herechtestt.15. 
Schwarze Sammtbänder 


zu verpachten. Hass, Podgorz. 
ar — . en eschäft fir Gummiwaareb, 
Gesucht DeeIUL empfiehlt 
werden für alle grösseren ‚Städte sämmtliche Artikel zur Krankenpflege: 
repräsentationsfähige, tüchtige, im Verbandstoffe, Binden, Luft- 
kissen, Betteinlagen, 
Irrigatoren, ſowie ferner: Gummi- 
Tischdecken, Schürzen, 


Gasfache, wie im Montiren von: 
„automatischen Membran- 
dasdruck-Regulatoren“ 


erfahrene Vertreter gegen hohe 


Provision. Suchende Firma steht in „Hosenträger, Schläuche. in allen Breiten, mit und ohne Atlas rücken, 
dieser ihrer Specialität unerreicht da, 2 5 wie auch in allen Farben ſeidene Bänder 
so dass die Vertretung sehr luerativist.  Soxhlet-Apparate. = ſind billig zu haben bei 


Heinrich Seelig. 


Neu lakirt TR 
werden Equipagen, Blechſachen und 
andere Gegenſtände, ferner werden 


Maler- und Austreicher-Arheiten 


inch. Reparaturen von Maurer- 
arbeiten ſchnell, ſauber, dauerhaft und 
billigſt ausgeführt von 


R. Sul. TZ, 


Malermeiſter und Lackirer. 
22. Mauerstrasse, Ecke Breitestrasse 22. 


Gleichzeitig empfehle zu billigſten 
Preiſen die 
neuesten u. schönsten 


15 Tapeten. 


Offerten u. Refer, unter J. 6. 7643 


befördert Rudolf Mosse, Berlin 8. W. 5 B. H. R. 
. ft 
! Corſelts!! 

in den neueſten Facond, 
zu den n Preiſen 


S. LANDSBERGER, 


Coppernikusſtraße 22. 


Sämmtl. Vöttcherarbeiten 


— 


Reichlichen 
Nebenverdienst 


können Personen jeden Standes, 
welche ihre freien Stunden durch 
angenehme Beschäftigung ausnützen 
wollen, erwerben. Off. sub. B. 9013 
an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 


im Muſeumkeller. 
Cloak⸗Eimer ſtets vorräthig. 
Lehrlinge können ſich melden. 
Freiburger Geld⸗Totterie. 
Ziehung am 7. September. Hauptgewinn 
Mk. 50000. Looſe a Mk. 3,25, ½ a 1,75. 
Marienburger Bferde-Totterie. 
Zieh. am 14. September er. Looſe a Mk. 1,10. 
Große Mühlhauſener Geld- Lotterie. 
Hauptgewinne: / Million 100 000 Mk. ꝛc. 
Ganze Looſe a Mk. 6,50, ½ a 3,59, ½ à 2,—, 
empfiehlt die Haupt⸗Agentur: 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 
Porto und Liſte 30 Pf. extra. 
BER Wine geprüfte Kindergärtnerin, ein 
Fräulein zur Erlernung d. Land wirlh⸗ 
ſchaft u. Meierei, und ein Inſpektor 
finden Stell. durch Frau Gniatczynska, 
Thorn, Seglerſtr. 25. 


Elkan Nachfolger 


kann ſofort eintreten bei 


H. A. Stein, Bäckermſtr., Culmerſtr. 12. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſuchen zum ſo⸗ 
fortigen Antritt 


Lissack & Wolff. 
Einen Laufburſchen 


per ſofort fucht N 
Louis Feldmann, Breiteſtraße 30 
Junge Mädchen werden in der feinen 
Schneiderei gründlich ausgelernt und können 
von ſofort eintreten bei 
Emma Goertz, Modifin, Brückenſtr. 22. 
in gewandtes Stubenmädchen kann ſich 
melden Baderſtraße 1, 1 Trp. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 60 Mk. 
{frei Haus, Unterricht und zweijährige Garantie, 
Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſfchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 

Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungnn monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig, 


adeeinrichtung für 38 Mark. Prospect 
gratis. L. Weyl, Berlin 41. 


\ 


Jeſte Preife! 


Kaſſenpreis 60 Pf. 


Inhaber: B. Cohn. 
Abtheilung: Ledetwaaren und Reiſe- Artikel. 


Zur bevorſtehenden Reiſe⸗Saiſon empfehle ich: 


Plaid-, Reise- und Touristen-Taschen. 
Reise- Trinkflaschen, Reise-Spiegel. 
Reisekissen,Reiseschuhe, Reisehüte, Reisemützen. 
Schirm- und Stockhalter. 
Reise-Glüser in Leder, Aluminium, Elfenbein. 


Damen-Gürtel. 
Schreibmappen, Poesie- und Tagebücher. 
Cigarren-Etuis, Portemonnaies. 
Brief- und Banknotentaschen. 
Neuheiten in Aluminium. 


Reise- und Handkoffer in allen Grössen. 
Rohrplatten. Holzkoffer. 
Reise - Necessaires 
mit und ohne Einrichtung. 
Damen-,Herren-u.Kinder-Couriertaschen. 


I um usa, 


Abtheilung: Seifen, Toilettemittel u. Parfümerien, 


Feine Toilette? u. Luxus-Sachen. Engl. u. franz. Speeialitäten in be- 
liebten Gerüchen. Pomaden, Poudre, Zahn-, Nagel-, Haar-, Hut-, Kleider- 
und e Frisir-, Staub-, Zopf- und Taschenkämme. Haarnadeln. 


Stöcke. 
777 EREERE 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Handschuhe, 


in allen Ausführungen, zu billigsten 
Preisen. 


Cravatten, 


grösste Auswahl in modernsten 
Facons und Stoffen, 


Hüte. 


Aale Sarg 


Schirme. 


N 


